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Lieber Max!

2s ist höchste Zeit,¿ass du endlich einmal - den ersten Brief von mir
bekommst*Du weisst»äsi£S du mir nicht weniger lieb bistre il es bei mir
so viel braucht »bis ich mich einmal auch in dieser "eise in Tsewegung
setze«Aber jetzt ist für mich,nachdem die holländische Kampagne letzten
Samstag definitiv zum abschlug s gekommen ist, eine gewisse Ruhepause ein-
getreten,die nun gleich auch dir zu gute körnten soll,wie es längst in
meiner Absieht lag*
Gestern war es einen ilonat her seit eurer Hochzeit.rüs war wirklich ein
wohlg^lungenes -^est^as sich ja bei der bunten Zusammensetzung der Gäste*
schar nient ganz von selbst verstand.Ich nehme an»dass auch euer Auf-
enthalt an der Riviera nicht zu den unangenehmsten Möglichkeiten gehör-
te und da man nichts gegenteiliges hört »darf man sich ge\?iss> auch denken,
dass eure Sxistena als nunmehr gesetztes Ehepaar einen befriedigenden
Anfang genommen hat.̂ erm es nur wirklich dabei bleibt, class "Pránseli dich
mit der gemanschten und durchaus nit Hecht beanspruchten Abendsuppe ver-
sorgt und die -'enster nicht offen halt$^enn es so nicht auch deines in-
nersten lleraens Tille is t »"-Ve an irgend etvjas in diesen Gebieten nicht
stimmen sollte*so "¿?ende -dich nur jederzeit in vollem Vertrauen an mich,
damit ich Pränzeli an das ernste lleujahrsnaohtgesprach erinnern kann,in
welchem ich sie in d3©er Hinsicht auf den rechten 7l"eg in hoffentlich
gründlicher Weise hingewiesen habe»
üass du ara Abend der lïoeîiseit extra noch einmal mit des Auto ins Schutz-
enaaus gefahren bist,uis mir Adieu zu sagen»das iserde ich dir nie verges-
sen.îîocûten doch Harlots? 3hristoph,Matthis und Hans Jog:;eli einst auch
nur von ferne so ordlig sein mit ihren alten Schwiegervätern wie du mit
dem aeinigenl
Die Seit seither hat hier v;iedsr viel gebracht»freilich noch ohne,dass
sian nun wüsste,~3ann es mit unser® persönlichen Schicksal einen Schritt
weitergehen soll.Der dir auch bekannte Herr Bieibtreu hat eine ausge-
zeichnete Verteidigungsschrift für mich aufgesetzt und eingereicht.Lu
kannst sie dir von ?fr*Thurneysen einmal geben lassender ein "xemplar
davon hat; nur dass dami auch du mit strengster Diskretion damit umgehen
musstjweil vor deia .rrozess unter keinen Umstanden etwas davon an die
«Jef fentlichkeit kommen darf.Utrecht gs,b naca visi au tun. Letz ten Freitag
war ich dann nochmals dort zur Pragebeantwortui5g*"^ir wohnten in einem
Scalo s s wie in einem Härchen und fanden beide, dass ¡as.n sich in der
Schweiz den deutschen Koten doch viel naher fühle als in jenem merkwürdig
sorgenfreien Lande.
jait Gtaunen habe ich heute in den 3*1"«gelesen,was für eine Regierung ihr
euch in Basel gewählt nai>t*JDie 3»2U haben freilich die ganse vorange-

hende 'Voche durch sich benommen wie eine ängstliche alte Tante*soaass
man schon merken konnte»dass ihr nicht geheuer sei.Immerhin hatte ich
dieses Ergebnis nicht e ruarte t* Ich halte es darum für fatal^eil es si-
cher ""asser auf die l¿ahle derer bedeutet, di e auch in der Schweiz den
Pascismus einführen aöchtea*Uad 7/enn ich nun nach Basel berufen werden
sollte,so ̂ werden meine deutschen Gegner gewiss nicht versäumen,mir nach-
zu schreien,dass dies eine flmarxistische'1 Machenschaft sei*
Ich danke dir für deine Bemühungen hinsichtlich der Arlesheiiser Möglich-
keit.Die 20 Minuten Tramfahrt stissmen uns zunächst etwas nachdenklich*
Aber wir können der ganzen Cache erst näher treten,isenn hier die Würfel
endgiltig gefallen sind»
Und nun grasse J?rau Zell̂ eger¿3artfc(sie soll ihre® alten Vater auch ein-
taal schreiben!} und empfange selber den aufrichtig herzliches C-russ

deines


